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Der „ Wi,ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annonce » , die in hiesiger
Stadt nnd Umgebnng die grösste Vcibreitnng finden , werden die kleinspalligc Garmond -Zeile oder deren Raum , mit a 8 Pfennig berechnet.
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austcrhalb des Bezirks 1 35 Ai>e Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

87 . Montags den 15 . Juli 1889 . 6 . , /tt/r ^ A .

Stadt Wildbad .

Rindcn -Vcrkans.
Am Montag den 15 . Juli 1889

abends 6 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft :
ans Stadtwald Wanne , Abt . 3 Buchplatte :

218 Rin . tannene Rinden .
Den 10 . Juli 1889 .

Stadtschultheitzenamt :
Mätznev .

' U Vermieten unö
zu Verkaufen .

Ein bereits » och neuer

Fahrsessel
ist zu vermieten ; ebenso

feine heizbare
Bad-Warme

ist billig zu verkaufen .
Anträge nimmt entgegen

Kgl - Badportier Bolz .

3 Eimer roten Wein 1888er
eigen Gewächs verkauft , oder tauscht
gegen tanne Holz ein .

Nähere Auskunft erteilt
Günthner , Holzverlader .

Zu vermieten :
ein Pillliiuo

Fr - Maier , Hanptstr . 88 .

Vor ntrÄ >
V L IZs

rüxelr ver !an §s man stets äas 1
Äurrel » !
allein sebts

Varbvliuvum
v . K - p . 1̂ 04622 !.

Lvenariaa
8 vtt 14dsvirkrtsr Nvtr -
sokutWnstried . 6 «8Sn ^ Lrrlllrs ,
LebvLmm n . karreNtvIValläs . LN- j
ligsker Lrsalr kür Oelkards rr leer .

tSeosp «Ilkou . rougn >»»o trosteekrot lturoli ^

Fr . Keim , Wildbad .

W i l d b a d .

Nachdem die Gewerbekataster ( Steuerkapitale ) der neu einznschätzenden Gewerbe¬
treibenden in dir Gemeinde Wildbad durch die Bezirksschätznngskommifsion gemäß Arr .
98 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April 1873 , betreffend die Grund -, Gebäude - und Ge¬
werbesteuer , sestgestellt sind , wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 97 Abs . 1
und Art . 61 Abs - 1 dieses Gesetzes 21 Tage lang

Vom 17 . Juli bis 6 August 1889
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines Stcueranschlags ( Steuer¬
kapitals ) das Recht der Beschwerde zu ( Gesetz Art . 97 Abs . 2 ) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen , sind an die Kataster - Kommission zu richten und längstens bis zum

9 . August 1889
bei dem Ortsvorstehcr zur Weiterbeförderung anzubringen . Die Versäumnis dieser Frist
zieht den Verlust des Beschwerderechts sich . ( Gesetz Art . 61 Abs . 2 und Art 97 Abs . 3

Den 12 . Juni 1889 . Stadtschnltheitzenamt :
Bätzner .

hRz Aa-kilteekMer
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ist VOM 19 . bis rmm 30 . lull verreist .
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halte stets großes Lager und empfehle solche in verschiedenen Preislagen in streng
reeller neuer Ware .

Ganze Betten sowie einzelne Betttcile
werden zu jedem Preise je nach Wahl des Stoffes und Sorte der Beitfedern rasch und
punkiliw angefertigt . Ik

Mein Lager in

« 5 bringe ich in empfehlende Erinnerung ;

empfehle bestens .

sächsisch Keruschifö
in gebleicht und ungebleicht

^ 6 ^ 6 66 - 1 .



Ein ordentliches fleißiges

VIr» «I« >i4 n
wird zu sofortigem Eintritt gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Neue

rvi - H - t
zu billigem Preise sind zu haben bei

Chr . Balt , Rathausgasse .

Backstein- L Schtveizcr-
Käse

empfiehlt bestens_ F . Großmann .
Wien. 1el6 § rLiLM . ^ ikn .

! LU 8 vc » irLllk!
lob gsbs , so lange äsr Vorrat rsiobr , naob-

»tsbenäss »ns 44 8tück destebsnäss

ura vor AlarL 10 50 .
LmdaUrtZe - nvü portofrei Kso 2

velltseklirorl .
6 stück gsäiegens öiit »uni»-8i1bsr-Ass»vr
6 „ vorsüglieke Lritannia -8ilber -0at>sln
6 , massive 1jritallnia-8ilber -8p8isslöiksl
2 , keine Ijrilannia - 8iIt>er-Xaö'eeiüiksi
2 „ ksinsts Lritannia -8itbsr -AovoaIö §eI

11 8t .sodwervröritannia -8ildsr -8llpponsotiöpker
11 , kovkpr. Lrita»nia- 8iIder-Lli>odsdöpksr
44 Ltück um bis» Nsrk 10 .58 , also kaum äsn
L.rbsitslokv ilsrsslbvo .
kür ÜL8 Wei88dleib6ii obiZer 8e -
8lecke vrlrü 20 ^ rikre Anrrrotieli .

Mvktovnvsoireukien Balles virä äis >Vaars
retour genommen, äaber anod zeäs Bestellung
vtms ktisiev ist .

kntrpnlver ru öligem Uestseks per 8edl>ed-
iel r 20 kk.

Verssnäungi n xssodellen nur gegen kiaeb -
vadme oäsr vorheriger Lassa u . sioä Aufträgeru rivdten an :

Leutral -vsM Wsi 33
Vkreo, I . Seilvrksssv ? . 19

Hochfeinen Wee
empfiehlt_ Condilor Funk .

Wviii688lA 1a
ssllr tvin im Oeeoiimaeie,

l ' ranükurlvr L 88 iK -L 88 « u 2
weiss unä braun ,

1rudit -^ 88i ^ )
8ala1ö1 (prima ) ,

OliVOIlöl koiust Ztnlisnisebss
«mptskls bsetens <fl
1ame8-
llttt'manii-
Dom ^ -
Oröme-
8ilb6rAlau2 -
1 ?ap62ier -

empfiehlt

MLrkv
Fr . Keim.

Selbst gebrannten

Hescnbraimttocin
empfiehlt

Wilh . Wildbrett, Küfer.

Reines Leinöl
ist ru haben bei I . F. Gutbub .

Iiiirailiaila
Bratpfannen ,
Casseehäsen ,
Casseemafchinen ,
Chalishäsen,
Kehrfchauseln,
Lavoir,
Leuchter,

Mehlfchaufeln,
Ringhäfen,
Schüffeln ,
Salzfchöffel ,
Schöpf- u . Schaumlöffel ,
Salatbecken,
Seifenbecken ,

mpfiehlt zu den billigsten Preisen.

Teigfchüffeln ,
Taffen, Teller, Trichter,
Toilettrneimer ,
Wafchbecken ,
Waffereimcr,
Wafferkannen,
Wafferfchapfcn,

Ar . Treiber .
- - — - — - '

i 1 ä b L ä.

G

komöoML. u. ^r2t LUL ? kor2keim
bält vübrenä clor Laäaaisou

Hvävii l)itza8laA iiaekmit1ri^8 von 3 lri8 5 lliir
8prol'k8tuiitIo im Orl8lliau8 2 . Aoliioiiou 8torn

(Üia1tzrliau8) parterre .

Erbswurst
(ein Wurst 12 Portionen) fein schmeckende

Erbssuppe L 35 Pf .
Knorrs feinste

Oenürx-llttuillou
(per Flasche 1 sind immer frisch zu
haben bei

C . Aberle , sen.
Eine noch gut erhaltene

Singer-
Nähmnschine

hat billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Redaktion .
Frisches

Schweineschmalz
ist zu haben bei

F r <' . ^

l oiii8t 8oiicüoii^ - 1 !ioo
per Pfd . LIK . 2 .50

empfiehlt
Fr . Keim .

u . 8vmmer-0raaKtzü
in schönster Qualität empfiehlt

Conditor Funk .

Grosze Auswahl
reinwollener, halbwollener n . banniwollener
üomätzL, lliitorjactoii uaä
üiitorli 080il kür üerroil ,

Damen L Liacier
empfiehlt zu billigstem Preise

W . Ulmer .
Lmmentlialer- l a -
8eütrei2er- MN I r
Dimdurser-Dimdur ^ er

empfiehlt Fr . Keim .

Maks Doppelstalke
empfiehlt F . Großmann .

Kaffee
in großer Auswahl, per Pfund von 1 .20
an empfiehlt Fr . Treiber .

Plakate :
Zimmer zu vermieten und

Hier wohnen Kurgäste
sind zu haben in der Bnchdruckerei ds . Bl.

Maks Doppclstärke
empfehle bestens K . Aberle , sen .

Gute reise

bei
WmMk

I . I . Kutbub .

Wcin-Empsehiung.
Bessere, sowie geringere Sorten

Wein
sind zu haben bei

Wagner Lipps Wlw,

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Frische Süßbnttcr
ist jeden Tag zu haben bei

Chr. Batt, Rarhausgafie.

König !. Kurthcater
Montag den 15 . Juli 1889 .

(Abonnements - Vorstellung)Ticci .
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Dienstag , den 17 . Juli 1889 .
Dte zärtlichen Verwandten.
Lustspiel in 4 Akten von R . Bencdix .



Rundschau -
— Seine Majestät der König haben

vermöge Höchster Entschließung vom 20 .
Juni 1889 dem Sladtpfarrer Härle in
Wildbad die zur Feier des Allerhöchsten
25jährigen Negierungs - Jubiläums gestiftete
Erinnervngs - Medaille in Silber zu verleihen
g ruht .

— Die Brauerei von Paul Weiß in
Stuttgart in der Katharinenstraße ist an
tie Vranercigescllschaft Eßlingen um den
Preis von rund 400 000 verkauft Wor¬
ten . Das Etablissement wird in eine Ak -
tiengestllfchafft nmgewandklt werden .

Oberndorf , 11 . Juli . Einen würdigen
Verlauf nahm die Feier , welche von den
Lehrern des diesseitigen Schnlinspektors in
Verbindung mit der diesjährige » Bezirks -
tonferenz gestern zur Begehung ds Negier -
ungsjnbiläums dahier abgehallcn wurde .
Auf das Freudenfest deS schwäbischen Volkes
war schon in den Verhandlungen am Vor¬
mittag angemessene Rücksicht genommen wor¬
den bei Besprechung des gestellten Hauptle -
bcnS : lieber die Pflege der Vaterlandliebc .
Ans den Ergebnissen der Verhandlungen
dürften von allgemeinerem Interesse die Vor¬
schläge sein , welche ans eine ausgedehnte
Pflege der neueren württembergisch Geschichte
und auf die Einstellung eines besonderen
Postens in den Schuletat jeder einzelnen
Gemeinde behufs Begehung des Geburts -
fcstcö S . M . deS Königs abziclcn . Die
eigentliche Feier durch Toast auf das hohe
Jubelpaar (ausgebracht von Schulinspektor
Fuchs ) , Deklamation , Gesang , Instrumental -
Produktion rc. fand in den Nachmittagstun -
dcn auf dem schön gelegenen „ Rosenberg "

statt .
Vom Bodensee , 10 . Juli . Man schreibt

ans Konstanz : Eifersucht verleitete den Schuh¬
macher Albert Stephan dazu , seinem Neben¬
buhler Martin Joos von Homburg in der
Nacht aufzulauern und demselben eine Re -
volverkngel in den Leib zu jagen . Der ge¬
troffene stürzte sofort zusammen und mußte
bewußtlos in das Krankenhaus geschafft
werden . Die Verwundung ist sehr gefährlich ;
der Thätcr wurde im nahen Kreuzungen ver¬
haftet . — Fast zu gleicher Zeit wurde der
Arbeiter Schmutz von einem ihm unbekann¬
ten Manne in der Nähe des Bahnhofes
angefallen und durch viele Stiche am Kopfe ,
am Arm und an der Hand verwundet . Der
Schwerverletzte wurde bewußtlos , in seinem
Blute liegend , aufgefundcn . Vom Thäter
hat man noch keine Spur . — Der neue
Hafenbau in Bregenz macht gute Fortschritte
und zeigt erst jetzt die Großartigkeit seiner
Anlage . Der von Holz hergestellte 250 w
lange neue Molo ist bereits vollendet und
wird schon stit längerer Zeit von den Dampf -
booten benützt . Auch der um 35 m ver¬
längerte Wellenbrecher , welcher über 3600
Waggons Steine verschlang , erhebt sich als
Steindamm über der Wasserfläche . Durch
diese beiden Objekte wurde ein neues Hafeu -
bassin von rund 40,000 geschaffen ,
welches , fast doppelt so groß wie der alte
Hafen , den Schiffen die bequemste Mani¬
pulation gestattet . Auf dem kleinen Molo
wird ein Zollrevisionsgebäudc samt Veranda
knichlit , Rrm Fundamente so wie jene des
sich daran schließenden eisernen UebergangS -
stegcS vollendet sind . Ei » lechnisch hoch¬
interessantes Bauwerk ist die Drehbrücke ,
deren Eisenkonstruktion samt dem sinnreichen

Mechanismus für die Ausschwenkung das
respektable Gewicht von 120,000 icA hat .
Der Zweck der Drehbrücke ist , den Zugs -
Verkehr über die Dockeinfahrt zu vermitteln .

Kirchheim n . T -, 11 . Juli . Gestern
abend ist ein Zögling des hiesigen Haudcls -
institnts , der Sohn des Kaufmanns Sonnen¬
tag in Gmünd , beim Baden im Neckar un¬
fern der Köngener Brücke ertrunken . Sein
Leichnam wurde bald aufgefunde » und hiehrr
verbracht . — Der Aussichtsturm auf der
Teck hat nunmehr eine Höhe von ca . 65
Fuß erreicht . Seine ganze Höhe wird et¬
was über 100 Fuß werden .

— Aus München wird unterm 11 . d .
M . berichtet : Der 27jährige Bäckergeselle
Mooser , der auf seine Geliebte , Creözcnz
Eiber , eifersüchtig war , fand sich heute früh
halb 6 Uhr am Dienstbotenzimmer Diener -
straße 8 ein , um Abschied von ihr zu neh¬
men . Trotz des AbratenS der Milmägde
öffnete die Eiber . Als sie Moosers Halt¬
ung sah , floh sie ; Mooser folgte ihr und
schoß sie am Bett mit dem Revolver nieder .
Darauf richtete er den Revolver gegen sich ,
schoß und fiel tot nieder . Die Eider starb
auf dem Transport .

Berlin , 12 . Juli . Der Zar besucht
Kaiser Wilhelm am 22 . August in Berlin .

— Durch die Blätter läuft die Nach¬
richt , wonach zahllose preußische Offiziere
die Pariser Weltausstellung hätten besuchen
wollen . Der Kaiser habe aus den Urlaubs¬
gesuchen davon Kenntnis erhalten und den
Besuch der Ausstellung seitens seiner Offi¬
ziere streng verboten . Die Nachricht ist in
dieser Form falsch . Richtig ist — und das
dürfte auch allgemein sein — , daß seit der
Spionenriecherei in Frankreich , das h . dem
Erlaß des Spionengesetzcs , den preußischen
Offizieren überhaupt das Betreten Frank¬
reichs streng verboten worden ist . Die
deutsche Regierung hat als Beweis ihrer
großen Friedensliebe diese Maßregel ge¬
troffen , damit jede Gelegenheit genommen
wird , die aus Anlaß dieser französischen
Krankheit zu einem elfteren Zwischenfall füh¬
ren könnte .

Zürich , 11 . Juli . Betreffs zweier trotz
Hcimatschein und besten Leumundes aus
Elsaß ausgewiestner Berner wendet sich die
bernische Regierung an de » Bundesrat , da¬
mit er von der deutschen Regi rung die Aus¬
weisungsmotive erbitte , eventuell daß die Be¬
stimmungen des Niederlassungsvertrages für
die AuSgewiesenen angerufcn würden . ^

Frankfurt, 12 . Juli . Die Köchin eines
großes Bankhauses ging in den Gart - n der
Herrschaft in Sachsenhausen , um Sauerkir -
kirschcn zum Einmachen zu brechen . Sie
legte die Leiter an , stieg hinauf , brach Kir¬
schen in den Korb , stürzte plötzlich aus er¬
heblicher Höhe herab und brach den rechten
Oberschenkel und das linke Bein . Die Ver¬
letzungen sind sehr schwer.

— In unserem schönen Nizza ist gegen¬
wärtig das Treiben der Dirnen und Louis
allnächtlich zu einem öffentlichen Aergernis
geworden . Vor einigen Tagen wurde nahe
der Ncckarbahnbrücke ein Franenanzug gänz¬
lich zerrissen nebst einem zerbrochenen Kor¬
sett aufgefunde » . Heute Früh nach 5 Uhr
sah man ein Frauenzimmer , das von einem
Zuhälter übel zugerichtet war , sich mühsam
nach dem Brunnen nächst der Trinkhalle
schl' ppen . Die Augen der Unglücklichen Per¬
son sahen aus wie zwei faustdicke blaue Beu¬

len . An den Händen , am Halse hatte sie
schwere Verletzungen . Um halb 8 Uhr saß
sie noch a » derselben Stelle , ohne daß sich
b s dahin ein Schutzmann hatte sthcn lassen .
Irgend welche Auskunft wollte die Miß¬
handelte nicht geben . Es ist hohe Z it , daß
die Polizei » , rwaltung energisch gegen dieses
skandalöse Treiben einschreite .

- - In verschiedenen Teilen Australiens
ist die Dimstbotennot so groß geworden , daß
eine Frau in einer wcsiaustraliscken Zeitung
ganz ernsthaft den Verschlag macht , einem
Mann solle gestattet sein , 2 Frauen zu hei¬
raten , damit dieselben sich in der Führung
der Wirtschaft gegenseitig unterstützen können .

Paris , 9 . Juli . In St . Eti -mne sind
208 Bergleute umgekommen .

Verschiedenes .
<Ein eifriger Feldhüter . ) Ein hung¬

riger Handwcrksbursche , welcher sich in der
Nähe eines Ortes auf einem Kirschenbaum
etwas gütlich that , wurde im Augenblick , als
er seinen leeren Magen labte , von dem dor¬
tigen Feldhüter ertappt ; da nun der betref¬
fende Handwerksbursche auf dessen Auffor¬
derung , vom Baume herabzukommen , nicht
Folge leistete , zog der Feldhüter seine noch
neuen Stiefel aus und erkletterte den Baum ,
um des Diebes habhaft zu werden . Als er
nun oben anlangte , sprang der schlaue Hand¬
werksbursche herunter . Der im Klettern nicht
so bewanderte Feldhüter brauchte längere Zeit ,
bis er wieder den Boden erreichte ; zu seiner
Ueberraschung war der Handwerksbursche so¬
wie seine neuen Stiefel nicht mehr sichtbar
und mußte der betrogene Flurschütz unter
dem Gelächter der zu ihm Kommenden bar¬
fuß den Heimweg antretcn .

*
^

. - . ( Männertugenden ) Als Gegenstück
zu dem kürzlich unseren Lesern mitgeteilten
alphabetischen Register von Frauentugenden
sendet eine revanchelustige Dame ein eben¬
solches von Männertngenden ein , ebenfalls
mit der Bemerkung „ eine Närrin , die ver¬
eint in einem Manne sie sucht , eine Göttin ,
die sie findet ! " Achtunggebietend , Beständig ,
Charakterfest , Duldsam , Edel , Freimütig ,
Heiter , Intelligent , Kernig , Leutselig , Mutig ,
Neidlos , Offenherzig , Pünktlich , Qualmfrei ,
Redlich , Selbstvertrauend , Treu , Uebcrlegend ,
Vaterlandsliebend , Weltkundig , Xanthippen «
zähmend , Zielbewußt .

. -. fFalsche Bestimmung .) Gemeinde¬
armer : „ Da hätt ' i a Bittschrift , Herr
Schultheiß !

Schultheiß : „ Au scho ' wieder I Gebet
emol her ! " (Liest .) „ Dös ka ja kei Sau
lese ! "

Gemeindeanner : „ Ja , fürd 'Säu is dös
a net g

' schriebe. "

. ' . fEin braver Soldat .) Unteroffizier :
Wenn im Felde die Truppen ein Lager be¬
ziehen , worauf freut sich dann der brave
Soldat ? " -

Einjähriger Ncumann : „Auf ' s Lager¬
bier I "

» q-

. ' . „ Beinahe . Student : „ Sie sind
schon einmal auf der Mensur gewesen , „ Herr
Zappel ? " '

Philister : „ Beinahe , wenn ich bloß den
Kerl hätte fordern wollen , der mir damals
eine Ohrfeige gab .



WtuLvclche .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
22.

Als die Macht der Kränkelt gebrochen ,
da war auch ihr Widerstand zu Ende ; sie
nahm des Sohnes Hand nnd sagte ganz
freundlich :

„ Die heilige Jungfrau segne Dich mein
Sohn , und gebe Dir im Kloster Himmels -
frieden . Aber Tu mußt auch beten für
Deine Mutter , daß sie nicht stirbt , ehe die
gelobte Vendetta vollzogen ist . Ich dürfte
ja nimmermehr in den Himmel , wenn ich
meinen Eid nicht anssührte . "

Anselmo fühlte seil , Herz erbeben bei dem
eiskalten , drohenden Ton dieser Worte und
dem sie begleitenden irren Blick ; er erkannte
voll tiefem Gram , daß der Geist seiner Mut¬
ter zerrüttet war durch die jahrelange An¬
spannung aller Nervenkräfte nnd die ewige
Aufregung ihres Gemütes .

Fünf Jahre verflossen seitdem . Der
stille Mönch fand Frieden in seinem neu
erwählten Leben , er atmete auf , als er nicht
mehr den Ruf nach Rache von den Lippen
der Mutter vernahm oder die alten , längst
vergangenen Geschichlenjanhören i» uß : e, seine
Seele ward gesund in der Einsamkeit rings
um ihn her .

Aber auch Anselmo konnte kein reines ,
ungetrübtes Glück genießen . Die Nachricht
von der Ankunft des Marchese erfüllte An -
sclmo mit namenloser Angst , er halte ge¬
sehen , wie seine Müller mit irrefunkelndem
Blicke die magere Hand erhob und voll
wilder Leidnschaft ansrief : „ Vendeita !
Meine Stunde kommt , gelobt sei die heilige
Jungfrau ! "

Es war furchtbar schwer für den Sohn ,
gegen das geplante Attentat der Mutter zu
wirken , er griff zu dem ersten Mittel , das
ihm cinsiel und schrieb an den Marchese ,
ihm alles klar auseinandersctzend und an -
heimstellend , lieber einen anderer Aufent¬
haltsort zu wählen .

Die Antwort traf umgehend ein und
zwar genau so, wie er geahnt - Freundlich ,
doch bestimmt , schrieb Vivian , die Warnung
Anselmos vormöge ihn nicht abzuhalten ,
seinen Plan ansznführen , da er eine unbc -
zwingliche Sehnsucht nach dem Schlosse seiner
Väter fühle , außerdem , die feste Ueberzeug -
ung hege , sei » Leben stehe allein in Gottes
Hand und kein Haar seines Hauptes könne
gekrümmt werden ohne Gottes Willen . Der
Marcheie sei dem Schreiber indessen dank¬
bar lür die Warnung nnd er werde alles
anfbietcn , die Wahnsinnige zu versöhnen
und von ihren Racheplänen abzubringen ;
er hoffe, f - ine Persönlichkeit werde beruhigend
auf sie einwirken nnd alles noch endlich sich
zum Guten wenden .

Seufzend brach der Mönch das feine
Briefblatt zusammen , er hatte eine solche
Antwort erwartet , die del Rogas waren keine
Feiglinge . Aber was sollte geschehen, wenn
die fixe Idee seiner Mutter zum Verbrechen
wurde !

Zunächst versuchte er , ihr eine Pflegerin
z » v - rschaffen , die ihr Thun und Lassen be¬
wachte und Pater Anselmo von jeder unge¬
wöhnlichen Handlung Bericht erstatten sollte .

Doch auch das ging nicht lange . Eines
TageS jagte die Geisteskranke in einem Wnt -

Verantwortlicher Redakteur ; Bern

anfall die Wärterin davon und konnte durch
nichts mehr bestimmt werden , dieselbe wieder
zurückkommen zu lassen .

Anselmo kämpfte schwer mit sich , er er¬
kannte die Notwendigkeit , seine Mutter in
einer Anstalt unterzubringen , doch vorerst
wollte er noch äbwarten , welchen Eindruck
die Rückkehr der Schloßherrschaft auf An -
nunciata machen werde .

Leise öffnete Anselmo die Thür , die vom
Hause nach dem Gärtchen führte , in welchem
er seine Mutter zu finden hoffte . Sein
Entschluß stand fest, lieber das äußerste thun
als das Leben des Marchese nnd des lieb¬
reizenden Weibes an seiner Seite gefährden
zu lassen .

Dort saß die Kranke auf der Bank im
Sonnenschein und ihr Blick verdüsterte sich
beim Erblicken ihres Sohnes ; er der früher
ihr Stolz und ihre Freude gewesen , schien
aus dem Mutterherzen verstoßen seit er das
geistliche Gewand trug .

„ Guten Morgen , Mutter, " begann er ,
ihr freundlich die Hand reichend , „ wie geht
es Euch ; ich habe Euch seit einigen Tagen
nicht besuchen können nnd freue mich , daß
ihr wohl seid .

"

„ Ich danke , ich bin ganz gesund . "

„ Warum nennt Ihr mich nie mehr
Euren Sohn , Multer "

, frug er schmerzlich ,
„ habt Ihr denn keine Liebe mehr für mich
übrig ? "

Geheimnisvoll schüttelte die Kranke den
Kopf und sagte klanglos : „ Du bist ja ein
Mönch geworden ; mein Sohn hieß einst
Lnigi , und Du heißt jetzt Pater Anselmo ,
denn er wollle nichts wissen von der heiligen
Vendetta und den Mörder seines Vaters
nicht strafen .

"

„ Wozu die alten Geschichten von Neuem
anffrischen , Mutter, "

sagte traurig der
Mönch , „ die Blutrache ist ein heidnischer
Ueberrest ans finstrer Zeit ; ich aber bin und
bleibe ein Christ , der mit seinem Heiland
sprechen will : Liebet Eure Feinde und seg¬
net die Euch fluchen . "

„ Ich weiß , Pater Anselmo , Du bist nichi
mehr mein Sohn . Aber weshalb kommst
Du her , meinen Frieden zu stören ? Ich
verlange nach Niemand , außer nach den Toten ,
und die kommen gar oft , mich zu besuchen .

"

Ein Gefühl des Entsetzens und der
Trauer erfüllte den Mönch ; unaufhaltsam
und schrecklich machte der Wahnsinn Fort¬
schritte bei seiner Mutter , hier mußte bald
eingeamffen werden .

„ Mutter, " bat er freundlich , „ ich komme ,
Euch zu bitten , Ihr möchtet mit mir zur
Stadt fahren , um die feierliche Marienpro¬
zession anzufche » , es ist heute Feiertag und
ich werde gleichfalls eine Messe lesen . "

„ Nein , Pater Anselmo , fahre allein ,
denn mein Leben wird nicht lange währen ,
nnd ich habe noch ein großes Werk vor
mir . Heute Nacht habe ich meinen Kops
im Sarge liegen sehen und — Vivian del
Roga kniete neben mir , um mich zu bitten ,
ich möge wieder zum Leben erwachen .

"

„ Welch ' entsetzliche Gedanken Ihr Euch
macht , Mutter ? Nein , nein , Ihr müßt mit
mir fahren , um Euch zu zerstreuen ; ich hole
Euch im Wagen hier ab . "

„ Ich kann nicht , es rast nnd jagt durch
meine Adern und mein Blut siedet , als müsse
eS den Körper zerreißen .

Der hagere Mann seufzte traurig , plötz -

hard Hof mann .) Druck und Verlag von B e

lich aber wandte er lauschend das Haupt ,
die vordere Hausthür hatte sich geöffnet und
leise Schritte ließen sich vernehmen .

Im nächsten Moment stand er im Haus¬
flur , prallte aber sogleich entsetzt zurück und
rief mit zitternder Stimme :

„ Signora Marchese — Sie selbst ! "

In der That war eö Nora , die ihm
freundlich entgegentrat und die Hand bot .

„ Ich freue mich, Sie hier zu treffen ,
hochwürdiger Pater ! Finde ich wohl die
arme geistesschwache Annunciala Morendo
hier ? Ich wollte gern einige Erquickungen — "

Anselmo schaute hastig zurück nach seiner
Mutter , doch sie faß scheinbar apaiisch wie

zuvor auf der Bank im Sonnenschein ; er
schloß raich die Thür und trat dann zu der
jungen Frau .

„ Nein , nein , Signora, " rief er halblaut ,
erschrocken, „ Sie dürfen nicht zu der armen
Kranken — gerade Sie nicht ! "

„ Und warum nicht , hochwürdiger Herr
Pater ? frug sie erstaunt , „ ich fürchte mich
keineswegs vor einem etwaigen Ausbruch ihres
Wahnsinns . "

» Ich bestehe auf meiner ernsten Bitte ,
gnädige Frau ; ich kenne die Kranke genau ,
denn — sie ist meine Mutter . "

„ Ihre Mutter ! " rief die schöne Mar¬
chese überrascht , „ o , wie bedaure ich Sic !
Nun weiß ich , weshalb Sie so schwermütig
aussehen . "

„ Sie haben Recht , Frau Marchese , cs
ist eine furchtbare Prüfung , die über mich
verhängt ist, aber ich muß alles anfbieten ,
Unheil zu verhüten , und deshalb bitte ich
Sie nochmals , gehen Sie nicht zu der Kranken
— nur Sie nicht . "

ES lag etwas so Angstvolles , Beschwö¬
rendes in seinem Blick nnd der Bewegung
seiner Hände , daß Nora zurücktrat und er¬
regt sagte :

„ Ich will Ihre » Wunsch erfüllen , Hoch¬
würdigster , aber Sie müsstn mir auch sagen ,
welche Gründe Sie dazu haben ; es wallet
ein Geheimnis vor , und ich will es er¬
gründen . "

Wenige Augenblicke darauf schritt der
ernste Mönch neben Nora den Feldweg ent¬
lang , der zum Kastell führte ; mit leiser
Stimme erzählte er ihr die ganze Familien¬
geschichte, ohne daß eines der beiden die un¬
heimliche Gestalt bemerkte , die hinter ihnen
dreinschlich , sich bald hier , bald da nieder -
duckcnd , oder auch int Schalten eines Baumes
sich verbergend .

Ohne Jammer , ohne Thränen hörte die
junge Schloßherrin den düsteren Bericht ,
doch wie ein dunkler Schatten fiel er über
das schimmernde Glück ihrer Seele , lautlos
preßte sie die kleine , eiskalte Hand auf ' s
Herz .

„ O Gott , mein Gott, " sagte sie endlich ,
„ wenn ihr Dolch meinen Galten treffen sollte ,
der so unschuldig ist ! Mein Glück finkt dann
in Trümmer — und ich überlebe seinen Tod
nicht . "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— ( Das Schwerste . ) Musst , doch un¬

gemein schwer sein , so ein Bilden malen ?
— Ah bewahre , das spritzt män nur so

hin , aber dann das Verkaufen , das ist schwer .

rnhard Hosmann in Wildbadu
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